
n In einigen Produktsegmenten haben
sich digitale Technologien bereits zum
Standard in den Zahnarztpraxen eta-
bliert. Zweidimensionales digitales

Röntgen oder intraorale Kameras sind
aus den Praxen nicht mehr wegzuden-
ken. Die schnelle Verfügbarkeit digita-
ler Röntgenbilder und die wartungsar-
men Geräte haben die meisten Praxen
bereits überzeugt. Auch Computer im
Behandlungszimmer und die Abrech-
nungssoftware gehört mittlerweile zum
digitalen Alltag in den Praxen. Die Pa-
tienten erwarten auch eine aktuelle Pra-
xishomepage, die über Schwerpunkte
und Leistungen der Praxen informiert
und die Möglichkeit zur Kontaktauf-
nahme bietet. Wir bieten auf unserer 
Homepage zum Beispiel einen Anamne-
sebogen an, den die Patienten ausfüllen
und zurücksenden können, das funktio-
niert sehr gut. 

Digitale Technologien kompetent
integrieren
CAD/CAM Systemlösungen wie CEREC

Connect (Sirona) haben sich auf dem
Markt etabliert. Studien zeigen, dass 
die Vollkeramikversorgungen z.B. von 
CEREC mit dem Gold-Standard gleich-
wertig oder ihm sogar überlegen sind,
so dass zu erwarten ist, dass in diesem
Bereich immer mehr Praxen und La-
bore aktiv werden. Dass es in diesem
Produktsegment verschiedene Herstel-
ler auf einem hohen Niveau gibt, zeigt
den Erfolg dieser Technologie. 

Für die erfolgreiche Integration von
(Chairside-)CAD/CAM in der Praxis ist
es dringend notwendig, die entspre-
chenden Kenntnisse zu erwerben, um
das Gerät im vollen Umfang nutzen zu
können. Wenn ein digitales Hightech-
Gerät nicht zum Einsatz kommt, weil
das technische Verständnis dafür in der
Praxis fehlt, wurde das Ziel verfehlt.
Für Dentallaser gilt dasselbe Prinzip.

Ich verwende den Laser zum Beispiel
zur Kariesentfernung, zur Entfernung
von Fibromen, in der Endodontie für die
Wurzelkanalsterilisation, in der Paro-
dontologie oder zur Freilegung von Im-
plantaten.

Aushängeschild für die Praxis
Neben funktionalen Aspekten ist die di-
gitale Abdrucknahme oder ein DVT-Ge-
rät auch immer eine Investition ins Pra-
xismarketing. Viele Patienten kommen
wegen des digitalen Abdrucks zu mir.
Auch dreidimensionales Röntgen mit
dem DVT-Gerät hat sich für unsere Pra-
xis als sehr rentabel erwiesen. Die Pa-
tienten sind gern bereit, für eine Auf-
nahme, die eine noch sichere Opera-
tionsplanung ermöglicht, selbst aufzu-
kommen. Zudem bekommen wir viele
Patienten aus anderen Praxen überwie-
sen, sodass das Gerät ausgelastet ist

und sich schnell amortisiert. Ich gehe
davon aus, dass das DVT in absehbarer
Zeit wie das OPG zum Standard werden
wird. 

Ausblick 
Eine echte 3-D-Bilddarstellung von
DVT-Aufnahmen, wie sie von 3-D-Fern-
sehern der ersten Generation oder 3-D-
Kinofilmen bekannt ist, wird meiner
Meinung nach eine der nächsten Neu-
entwicklungen auf dem digitalen Den-
talmarkt sein. Auch bei der Frontzahn-
darstellung im CAD/CAM-Bereich wäre
eine solche Bilddarstellung ein enor-
mer Fortschritt. Ich könnte mir auch
gut vorstellen, dass in Zukunft mit der
digitalen Abdrucknahme gleichzeitig
die Zahnfarbe bestimmt wird. Auch An-
wendungen für Multimediageräte wie
das iPad können und werden Einzug in
die Zahnarztpraxis finden. 7

digitale praxis

nDie diagnostische Qualität von Rönt-
genaufnahmen, die unter Verwendung
der Speicher folien tech nologie entstan-
den sind, ist besser als bei CCD-Senso-
ren. Dies hat eine Untersuchung am In-
stitut für Zahnmedizin der Universität
Cardiff, Wales, ergeben. 

Mehr Bestnoten für 
Speicherfolien 
Digitale Röntgentechnologien werden
in vielen Praxen eingesetzt. Dabei kann

zwischen zwei Funktionsprinzipien ge-
wählt werden. Eines davon basiert auf
Sensoren mit ladungsgekoppelten Bau-
teilen, das andere auf lichtoptisch sti-
mulierbaren Speicherfolien.  Insgesamt
wurden 206 Röntgenaufnahmen von
206 Patienten in einer Studie der Uni-
versität Cardiff mit einbezogen. Bei der
Einstufung der Röntgenaufnahmen in
drei Kategorien erzielte das VistaScan
Speicherfoliensystem doppelt so oft die
Bestnote „exzellent“ wie das zum Ver-
gleich herangezogene CCD-Sensor-Sys-
tem eines renommierten Herstellers. 

Mehr Wiederholungen 
bei CCD-Sensoren
Eine genauere Untersuchung nach ein-

zelnen Bereichen ergab, dass die fest -
gestellten Unterschiede nicht nur ein-
zelne Regionen betrafen, sondern gene-
rell alle. Auch erfüllte das VistaScan
Speicherfoliensystem die NRPB-Quali-
tätskriterien hinsichtlich der diagnosti-
schen Aussagekraft von Röntgenbil-
dern, während das zum Vergleich her-
angezogene CCD-Sensor-System dies
nicht schaffte; es musste sogar mehr als
jede vierte Aufnahme wiederholt wer-
den. Bei Verwendung des Vista Scan

Systems war es dagegen gemäß der Stu-
die nur jede vierzehnte. 

Die Autoren stellen zusammenfas-
send fest, dass die „Gesamtqualität
des Speicherfoliensystems signifi-
kant besser war als die Qualität der
Bilder, die mit dem CCD-System ange-
fertigt wurden.“ 7

Speicherfolien überzeugen
Eine Studie der Universität Cardiff zur periapikalen Röntgen -

diagnostik ergab eine Präferenz für das Speicherfoliensystem.

n Integration und Vernetzung digitaler
Verfahren beschleunigen die Behand-
lungsabläufe in der Praxis. So tragen die
neuen Produkte, die der Technologie-
führer der Dentalbranche auf den Fach-
dentals im Herbst 2010 vorstellt, zur Ef-
fizienz des Workflows und zur Wirt-
schaftlichkeit der Praxis bei.

Befundorientiertes Arbeiten und
ganzheitliche Implantat planung 
Die aktuelle Version der 3-D-Röntgen-
software GALAXIS 1.7 ermöglicht dem
Zahnarzt, bei der Befundung eines 
GALILEOS DVT-Volumens wichtige In-
formationen direkt im Röntgenbild ei-
nes Patienten zu hinterlegen und mit ei-
nem einfachen Klick wieder aufzuru-
fen. Mit der simultanen prothetischen
und chirurgischen Implantatplanung
wird Implantieren durch den Import

des Prothetikvorschlags ins Röntgenvo-
lumen jetzt noch sicherer und exakter.

Behandlungseinheit mit 
ApexLocator 
Die Behandlungseinheit TENEO von 
Sirona kann mit dem hochpräzisen digi-
talen ApexLocator ausgestattet wer-
den. Die Integration spart Platz und
wertvolle Zeit, die der Zahnarzt sonst für
das Vorbereiten eines Tischgeräts ver-
wenden muss.

CEREC-Biogenerik rekonstruiert
ursprüngliche Kaufläche 
Mit der neuen Version 3.80 der
CAD/CAM-Software können Zahnärzte
und Zahntechniker bei Restaurationen
bis zur viergliedrigen Brücke vollanato-
mische Kauflächen automatisch gestal-
ten. In die Version 3.80 ist außerdem

erstmalig die Abutment-Software mit
erweitertem Titanbasis-Angebot inte-
griert.7
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n Mehr als 2.000 Zahnarztpraxen 
nutzen tagtäglich die anwender -
freund liche Praxismanagementsoft-
ware DENS office EXPERIENCED (kurz
DOX). 

Nur gut informierte und 
beratene Patienten 
sind zufrieden 
Die Software DENSmarketing unter-
stützt die Zahnarztpraxis bei der Bera-
tung des Patienten. Anhand von Grafi-
ken, Videos und Ani mationen in 3-D kön-
nen Behandlungsziele und Versorgungs-
alternativen visualisiert und verglichen

werden. Ausgehend vom individuellen
Befund werden die infrage kommenden
Behandlungsformen von der Software
vorgeschlagen. 

Aufklärungspflicht automatisch
nachkommen 
Die jeweiligen Kosten und der vom Pa-
tienten zu zahlende Eigenanteil werden
im Hintergrund automatisch berechnet
und die Erfüllung der Aufklärungs-
pflicht direkt in der Patientenkartei do-
kumentiert. 

Entscheidet sich ein Patient nicht direkt
für eine bestimmte Versorgung, werden
ihm in der Regel die Kostenvoranschläge
oder die Heil- und Kostenpläne für die
verschiedenen Versorgungsmöglichkei-
ten ausgehändigt. Aus diesen Unterla-
gen gehen die Vor- und Nachteile der je-
weiligen Versorgungsart jedoch nicht

hervor.  Mit DENSmarketing besteht nun
die Möglichkeit, mit jedem handelsüb-
lichen Drucker eine handliche Informa-
tionsmappe für den Patienten auszudru-
cken, die neben einer übersichtlichen
Kostenschätzung besonders die medizi-
nischen Erläuterungen zu den verschie-
denen Therapieformen enthält. Die Emp-
fehlung der Praxis wird hierbei be-
sonders hervorgehoben. 

DENSmarketing ist ab sofort zum Preis
von nur 407,– € zzgl. MwSt. erhältlich. 
Monatlich fallen 9,95 € für die Software-
wartung und Hotlinesupport an. 7

Praxiserfolg durch Patientenaufklärung
Die DENS GmbH bietet viele interessante Lösungen für Ihre Zahnarztpraxis. 

DÜRR DENTAL AG
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Tel.:  0 71 42/7 05-2 91

E-Mail: schminke.c@duerr.de
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Hightech integrieren 
Sirona will modernste Behandlungsmethoden durch fortschrittliche Technologie einfach und 

sicher verfügbar machen. 
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Berliner Str. 13, 14513 Teltow

Tel.:  0 33 28 /33 45 40

E-Mail: mh@dens-berlin.com

www.zahnarztsoftware.eu
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EMS-SWISSQUALITY.COM

Mehr Prophylaxe >
www.ems-swissquality.com

KEINE SCHMERZEN für den
Patienten – mit diesem Ziel machte
sich der Er f inder der Orig ina l
Methode Piezon an die Entwicklung
des neuen Piezon Master 700.

Das Resultat ist eine Behandlung,
die weder Zähne noch Zahnfl eisch
irritiert – die einmalig glatte Zahn-
oberflächen bei maximaler Schonung 
des oralen Epitheliums bewirkt.

Es ist die Symbiose von intelligenter
Technologie und unvergleichlicher
Präzision. Die Original Piezon LED-
Handstücke und das i.Piezon Modul
für eindeutig linear verlaufende
Instrumentenbewegungen und EMS
Swiss Instruments aus biokompa-
tiblem Chirurgiestahl mit feinsten
Oberflächen – alles ist füreinander
gemacht, harmonisch aufeinander
abgestimmt.

Und mit modernem Touch Panel setzt
der neue Piezon Master 700 neue Stan-
dards in Bedienbarkeit und Hygiene.
Alle profi tieren, alle
fühlen sich wohl –
Patient, Behandler,
die ganze Praxis.

> Neue Broschüre –
al les zur Original
Methode Piezon und
über den neuen
Piezon Master 700

DAS NEUE PIEZON
PIEZON MASTER 700 – DIE ORIGINAL METHODE
PIEZON MIT DEM VORSPRUNG INTELLIGENTER
i.PIEZON TECHNOLOGIE


